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In die Zeıit Von Bucers Ulmer Wirksamkeit gehört die“nachschri£lich über-
lieferte Augsburger Versöhnungspredigt VO Junı 1391 mi1it der Bucer zwıschen
den innerprotestantischen Gegensätzen dieser Reichsstadt ausgleichen wollte.

EW1sse Meınungsverschiedenheiten den Bearbeitern werden be1i der
‚Entschuldigung der Diener Evangelio .. Franckturt Meyn“”, VO
1. März 1533 s einen kritischen Sendbrief Luthers spürbar. Der Bearbeiter
Stupperich hält MIit Köhler (Zwinglı un Luther I1 301 f die VO  } den Frank-
furter Predigern unterzeichnete Entschuldigung t*ür eine Schrift Bucers. In diesen
Zusammenhang gehören 1U ber wWwel weıitere, VON Fabisch edierte Stücke „Eın
Bericht WAS Frankfurt Maın gelehret“ un der Brief die Fratres Franco-
fordienses VO 22. Februar 1533 (S. 464—-514). Fabisch bezweifelt, da die „Ent-
schuldigung“ eine orıgınale Bucerschrift ISt. S1ie könnte auch 1n Frankfurt aufgrunddes Berichts un des Briefs Bucers abgefafßt worden se1in. Köhler (S 300) kannte
888858 den Brief (übrigens undatiert) nach einer VO Fabisch nıcht aufgeführtenFassung 4aus der Simler’schen Sammlung, nıcht ber den Bericht. Aus inhaltlichen
Un chronologischen Gründen (1n eıner Woche eine zweıte un eine dritte Schrift
Bucers F Thema?) neıge ich uch dazu, die Entschuldigung Bucer abzusprechen.Der Zusammenhang sollte nochmals analysıiert werden. E3 38 „unn“
tilgen? 5:3 mu{fß c5 OS heißen

Martın Greschat hat Bucers Anteil Marburger Religionsgespräch 1529
(nıcht „Marburger Religionsgespräche“ W1€e in den Kopftiteln!) zuverlässig doku-
mentiert. Leider hat den lateinischen Bericht VO  $ Brenz Schradin dabe1 ıcht
berücksichtigt (Brenz, Frühschriften 2, 415 In dem deutschen Bericht VO  a Brenz
lese ich reı Stellen anders als Greschat, VOT allem Schlufß Jo. Brentz mih;
cCOncepıit etCc

Ausgesprochen interessant un wertvoll sınd die VO'  am} Gerhard Müller bearbei-
vier Gutachten den Ausgleichsverhandlungen in Schweinturt und Nürnberg

VO 1552 die dem Nürnberger Anstand vorausgingen. Hıer handelte CS sich —
nächst die konfessionspolitisch notwendige Gleichsetzung der Confessio Tetra-
politana miıt der Augustana; sodann die Einbeziehung VO  - ünftig zZu Pro-
testantısmus übergehenden Reichsständen den Religionsfrieden.

eder, der siıch einmal der Mühe des Edierens unterzogen hat, weıfß, da{fß
nahezu unmöglich 1sSt, 1er Pertektion erreichen. Falscher Pertektioniısmus kann
für eın Editionsunternehmen ZUur lihmenden Stagnatıon führen ber gew1ssen
Ansprüchen die Textgestaltung, Quellenbeschreibung un!: Kommentierung MU:
Genüge werden. Dies scheint mir 1im vorliegenden Band nıcht immer der
Fall se1in.

Münster/Westf. Martın Brecht
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14,80
Die beiden jer eNAaANNTEN Bücher sind Vorträge, die 1M Institut für Euro-

päische Geschichte, Abteilung Abendländische Religionsgeschichte 1n Maınz gehalten
worden sind. Der Hintergrund der Reterate 1St das Zzu Begınn des Jahres 1973 Velr-
Öftentlichte Memorandum der Arbeitsgemeinschaft ökumenischer Universitätsinstitute
„Reform un: Anerkennung kirchlicher Ämter“. Dieses Memorandum, das eın Ver-
such WAar, katholische un evangeliısche Christen einander näher 1n dem mtsver-
ständnıis führen, löste eine eftige Diskussion Aaus. Der Leiter des Maınzer
Instituts, Protessor Dr Joseph EOE: wünschte die Debatte 1ın ruhigere Bahnen
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leiten. Die Vortragsreihe sollte einıge Probleme, die das Memorandum aktualisierte,
ritisch beleuchten.

Es sınd relı Problemkreise, die Alexandre Ganoczy MIt Ausgangspunkt VON
Calvins Theologie beurteilt: die rage der Notwendigkeit des Amtes, seiner
Apostolizität un der Ordination. Calvin hielt das Amt notwendig für die Erhal-
tung un Identität der Kırche. Bezüglich dieses Punktes kann INa  3 hne weiteres
dem erf. echt geben, WECNN auch eutlich ISt daß mehr das Amt der
Pastoren denkt als das vielfältige Amt, das Calvin befürwortete. Es 1St gleich-talls unbestritten, da{ß Calvin das Amt als apostolischen Ursprungs ansah, weıl
VO der Bibel, 1n erster Hand VO Eph AUS argumentierte. Die Pastoren, die das
Evangelium verkündigen und die Sakramente verwalten, siınd die Träger des Amtes
der Apostel (Inst. relig1i0n1s christianae ,  ’ Interessant 1St die Behauptung,da{fß Calvın der Ordination sakramentale Bedeutung beigelegt haben mMUSsSSe, WenNnn

seinen Prinzıpien konsequent gefolgt hätte. GGanOZCys Vortrag ISt Beispiel eıner
möglichen Interpretation gyeschichtlichen Materials. S1je wırd indessen 1L1LUTE durch
Schwerpunktsverschiebungen un: die Betonung vVvon Aspekten erreicht, dıe ursprung-lich nıcht auf derselben Weıse 1n dem Vordergrund standen.

Ferdinand Hahn 1St Kxeget: Er beleuchtet das Memorandum VO  3 NeufesSstLAamMeENtL-
lichen Gesichtspunkten 1 ersten Kapitel des Buches („Bıblische Grundlagen eines
kirchlichen Amtsverständnisses‘ un tafßt schließlich die gESaAMTE Diskussion
5S4dIiIninen („Eıine Sökumenische Zwischenbilanz‘ Dıie Darstellung 1St Zut abgewogen
und VO  e} Nutzen für alle 1mM ökumenischen Meınungsaustausch Engagıerten. Hahn

VOT einem allzu chnellen Vorwärtsdrängen. Es 1St eine Täuschung glau-ben, da{fß 1119  w binnen ein1ıger Jahre einer vierhundertjährigen Geschichte VOT-

übergehen kann 1n der Hoffinung alle Probleme velöst haben, „ ILal kann ber
sehr ohl CUu«C Erkenntnisse gewınnen un fruchtbar machen, die eine 400jährigeGeschichte 1mM Licht erscheinen lassen“. Die Hauptkritik dem Memorandum
gegenüber 1St, da seine Urheber sıch die Sache allzu leicht gemacht hätten. hne
hinreichende theoretische Klarheit 1St CS nıcht möglich, konkrete Vorschläge ZU=
legen. Auch Hahn 1St gene1gt, der Ordination sakramentale Bedeutung UZUMESSECNHN
hne exegetisch anzugeben, worın s1e bestehen sollte. Bedeutungsvoll sind seine
Beıträge ZUuUr Interpretation des Begriffes ‚Apostolizıtät‘ un der Primatstelle Mt
16, 18 FS ebenso sein Versuch, Ite Gegensätze WIe ‚Geıist un Recht‘, ‚Funktion
un: Institution‘, ‚Charisma nd Amt‘ aufzulösen. Hahns beide Vorträge überzeu-
CM den Leser, da{ß 1Ur die gemeınsame geduldige Arbeit den neutestamentlıchen
Texten un dem geschichtlichen Erbe der SEIFENNTEN Konfessionen Ergebnissenführen kann. Diese Mühe birgt ber Hoffinung für die ökumenische Zukunft 1n sıch

Uppsala Holsten Fagerberg

Neuzeit
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lıca Ucrainorum) 350 d 358 s 398 SS 380
433 S 389 d 357 S ‚ 284 d 9/10 90472 S 9 1 647 s 7 281

Roman Septyc’ky) (1865—1944), der spatere Metropolit Andri)j (1900—1944)
VO Halic (mıt 1t7Z 1n Lemberg), hat durch sSe1inNn langjähriges Wirken eine umfang-reiche Quellensammlung ZUsSamMMECNSgELragECN, die erfreulicherweise 1U durch die
„Universitas Catholica Ucraiınorum Clementis Papae” om 1n ruck gegebenun der wissenschaftlich interessierten Ofrtentlichkeit ZUr Verfügung vestellt worden
ISt. (Über Leben un: Wiırken dieses Mannes, worüber INa  $ im vorliegenden Werk
keine näheren Angaben ndet, vgl Irıne) Nazarko, Kyıvs'kı galic’ki Mıtropo-


